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5. Alle diese großen Ereignisse und die weisen Gesetze
der Elisabeth erheben sie in die Reihe der größten Fürsten
aller Zeiten. Eine so glorreiche Regierung hat England
weder vorher noch nachher gesehen. Durch Elisabeth ist es
eine Großmacht geworden.

Als sie i. I. 1603 starb, im 70. Lebensjahre, kam der
Sohn der Maria Stuart, Jacob I., zur Regierung. Dadurch
wurde Schottland mit England vereinigt.

§. 2. Gustav Adolph. 1630.
1. Seit Rudolf von Habsburg waren fast immer

östreichische Herzoge deutsche Kaiser geworden. Sie blieben
alle der katholischen Religion und dem Papste ergeben. Aber
sie konnten nicht verhüten, daß selbst viele Bewohner der
östreichischen Lande evangelisch wurden, namentlich war
Böhmen, wo Huß gelebt hatte, fast ganz protestantisch.

2. Es waren 100 Jahre seit der Reformation ver¬
flossen. Da wurde in Böhmen eine neugebaute Kirche den
Evangelischen eingerissen und eine andere zugeschlossen. Darauf
brach ein Aufstand aus. Die Böhmen warfen die kaiserlichen
Räthe im Schlosse zu Prag aus dem Fenster. Das war
i. I. 1618 der Anfang des 30jährigen Krieges, des
gräßlichsten, der je Deutschland verwüstet hat.

3. Als im folgenden Jahre der Kaiser starb, wählten die
Böhmen sich einen protestantischen König. Aber mit Hilfe des
bairischen Feldherrn Tilly vertrieb der neue Kaiser
Ferdinand II. den König. Ganz Deutschland spaltete sich
in zwei Parteien. Die protestantischen Fürsten verbündeten
sich gegen den Kaiser. Aber jener Tilly und der tapfere
General Wallenstein besiegten sie in einem grausamen Kampfe
von 10 Jahren. Da gab 1629 Ferdinand II. den Befehl,
daß binnen 6 Monaten alle Protestanten seine östreichischen
Länder verlassen mußten, und darauf verordnete er, daß alle
ehemals katholischen Kirchengüter in ganz Deutschland sollten
von den Protestanten zurückgegeben werden, und daß jeder
katholische Fürst seine protestantischen Unterthänen vertreiben
sollte. (Restitutionsedikt 1629).

4. Das war ein Donnerschlag für die Evangelischen.
Aber da erschien am 24. Juni 1630 (100 Jahre nach der


